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CARL J. RUMOHR

1 Teutsche Wirthschaft
i 207 S. 13. Str., Phons Doog. 7315

. Jmxoriirter Käse trotz bn Preii
fte,gerng ist bei mit nicht theurer ge
worden. Marinirte Härinqe und
Schildkröttn2uppe, 10c, eine
Spezialität. Tag vorzügliche .Old

3 Toorrn' Bier an Zapfn, in Flaschen.
Jmportirie und tinyeimijchk Weine

und Liköre sowie Cigarren.
..Merchanti Lunch" zu mäßigen

Preisen den ganzen Tag.
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;;' McGOVERN & SETZ
:: Rechtsanwälte ::
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Vc.Erstklassiges BaudnMe. ,

Tiefe Woche: Rebla, La France
& !ßmt, atüleö & Morron, Al.
ftcd Wallenftein. Danube Quartette
und Orpheum Tradcl Wecks.

Preise: Matinee (ausgenommen
Samstags und Sonmags): Gallerie
10c; beste Sitze ' 26--. Aben 10c.
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Kußnsw, tertrüMt sich durch
seine eiane Leidenfjatt Boliitünbia

!am ginjen Jlorper, all et tn dtt
großen Lagerkuche rersuchie. zu stehlen
und in der herrschenden Dunkelheit
in einen offenen Waffalefffl fiel.
2ro aller ärztlicher Hilfe starb tr
unter gräßlichen Qualen. Ich denke,
er hatte solckze S!r,e verdient.

Der Rittmeister las dem Wachtmei

ster den Brief vor und sagte: Da
können Sie sehen, Werner, Gott laßt
solchen Verbrecher nicht ungestraft
davon kommen.

Der Wachtmeister erwiderte nichts;
ihm gingen die Worte dcs alten För
sterS durch den Sinn. .Deutschland
kamst für eine heilige Sache, Gott
ist mit unserem Bolke."

Endlich richtete er sich auf, ließ
seinen Blick nordwärts schweifen und
flüsterte: Gott hat dich gerächt, Tos
ka, du stehst in seinem Schutz, er wird
dich leben lassen und ich will dich

um so höher schätzen, wenn ich glück

lich zurückkehre. In deinen Augen
will ich still lesen, das du mein keu-sch- es

treues Lieb geblieben bist.

. . Ei Mibaeschick. ,
Bekanntlich sieht man in vielen

Zigarrengeschäften auch schon Damen
als Berkäuferinnen. In einem sol-ch-

Laden war Herr Qualmer ein

sehr guter Kunde für Zigareiten; tag
täglich verkonsumierte er eine nette
Quantität'. Um nun dem guten
Kunden entgegenzukommen, hatte die

Berkä'uferin Herrn Qualmer eine

Schachtel reserviert, aus der er allein
seinen Rauchbedarf erhielt. Eines
Tages nun als der Herr wieder fei
ne übliche Nation holte, hatte die

ständige Verkäuferin grade Ausgeh
tag, und eine Vertreterin besorgte ih
re Funktionen. Da dieser aber der

Kunde nicht bekannt war, gab sie ihm
die Zigaretten aus der für alle an
dern Konsumenten bereitsiehenden

Schachtel der betreffenden Marke.
Herr Qualmer sah das und fragte
ganz verwundert: Wo ist denn die

andere Schachtel heute?" Und
noch erstaunter wurde er, als er sehr

erregt zur Antwort erhielt: 'Sie al
ter Grobian, die hat heute Ausgeh
tag."

Zur KrikgSchirurgie.
Ueber die Art und Weise, wie sich

die moderne Kriegs-Chirurg- ie betä
tigt, teilt ein Fachmann folgende?
mit: '

Die Kriegschirurgie hat drei große
Aufgaben zu erfüllen: erstens die An
fangswundverforgung, zweitens die

endgültige Wundversorgung und dnk
tens die Herstellung der Transport
fähigkeit des Verwundeten. Hierzu
gehört zunächst die Bereitstellung.
Bei Arterienverletzungen muß sofort
die verletzte Arterie mit Hilfe der E
marchschen Binde unterbunden wer
den, ebenso muß We Blutung durch

Anlegung der im Verbandpäckchen ent
haltenen MuAbinde möglichst zum
Stehen gebracht werden, beides Maß,
nahmen, die auf den Truppenver
bandplätzen vorgenommen werden.
Eine weitere wichtige Aufgabe ist die

Verhütung der Infektion. Man sieht
heute davon ab, die Wunde zu wa
schen und auszuspülen, um nicht noch
mehr Bakterien in diese hineinzubrin
gen, sondern beschränkt sich darauf,
den Hinzutritt neuer Bakterien zu
verhindern. DieS geschieht durch An
Wendung der keimfreien Mullbinde,
sowie durch Fixierung der in der Um
gegend der Wunde befindlichen Balte
rien durch Bestreichen mit Mastisol
oder mit Jod. Um die Verwundeten
ferner tadellos transportfähig zu ma
chen, müssen ihnen gutsitzende Ver
bände angelegt werden, Schienender
bände, Gips. Auf dem Gebiete der
endgültigen Wundverforgung geht
,man so weit, daß man den ersten
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BestellungSanweisung.

Diese Muster werden an irgend
eine Adresse gegt Einsendung deö

Preise geschickt. Man gebe Nummer
und Größe und die volle Adresse

deutlich geschrieben an .nd schicke den

Coupon nebst 10 Cent für jedek
bestellte Muster an da!

OmahaTVibiiiie; Pattern Dept
1311 Hward st.
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Verband ruhig am Körper läßt, so
bald dieser richtig sitzt, die Gaze fest

geklebt und die darunter liegende
Wunde durch-Schor- f geschützt ist, um
ja eine weitere Infektion zu verhüten.
Bei nothwendigen Operationen wird
man sich stets von Fall zu Fall ent
scheiden "müssen, wann und wo die
selbe vorzunehmen ist.

Auf die Entfernung von Geschos
sen aus dem Körper wird heute kein
Wert mehr gelegt, vor allem bei In
fanteriegeschossen; allerdings scheint
das französische Jnfanteriegeschoh doch

Schmerzen zu verursachen, so langt
es im Körper ist, da häufig deutsche
Verwundete die Entfernung desselben

verlangen. Schrapnellkugcln und
Granatsplitter reißen infolge ihrer
Deformierung fast stets Fremdkörper,
Rockfetzen usw. mit in die Wunde;
solche Verletzungen eitern daher in
70 bis 73 Prozent der Fälle und aus
ihnen müssen die Geschosse sast im
mer entfernt werden. Die Jnfek
tionsgefahr, die besonders bei Ver
letzungen durch Artilleriegeschosse er
zeugt wird, sucht man auf alle Weise

zu bekämpfen; vor allem sucht man
dem Wundstarrkrampf durch Ein
spritzung von Serum zu begegnen.
Schüsse durch Weichteile der Glied
maßen verlaufen fast ausnahmslos
günstig und sind in acht bis zehn Ta
gen geheilt. Schüsse, die aus naher
Entfernung die langen Röhrenknochen

treffen, zersplittern diese meist und
geben viel Splitter. Es empfiehlt
sich, bei solchen Verletzungen den
Wundkanal gleich ordentlich zu öff
nen, ,um alle Splitter herauszuholen.
Eventuell darf man in einem solchen
Falle nicht zu lange mit Abnahme
deö verletzten Gliedes zögern, um den
Menschen zu retten. Schädelschüsse
verlaufen im allgemeinen gunstig,'
wenn die Schußrinne,, gleich gespaltet
und sofort operiert wird. Durch
schllsse sind schwieriger, zu heilen, au
ßerdem' haben sie meist den sofortigen
Tod zur Folge.
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die ttkmi!lqölten durch dik Cchmink
dchni btreichklk, die Obstärikn et
hieltkn einen neuen Cchmuck durch
verschiedene Virnensortcn aui Alein

efien, durch die Arpsel oul Stirne
nicn, die Psirsiche au Aegypten, die

Zilronen aus Medien, die Pistazien
cM Gntien, die Kirschen aus den

YontuUändern.
Tie Römer waren bei Ihren

Nriegsziigen darauf bedacht, ihre
Gärten mit den Erzeugnissen anderer
Länder zu bereichern oder umge
lehrt Italiens Nutzpflanzen in
den eroberten Provinzen zu veibrei
ten, obwohl sie uch hierbei nicht so

planmäßig verfuhren, wie Alexander
der Grobe, sondern dies mehr der

zufälligen Laune, der Liebhaberei der
einzelnen Feldherrn überlassen blieb.
So brachte Sextus Papinius zur Zeit
des Kaisers Augustus die Pfirsich,
mandel und Pfirfichapfel aus Afrika,
sowie den Arusideerbaum aus Sy
rien. Lucius Vitellius, der nachma
lige Kaiser, führte von dort Feigen.
Pistazien und Maulbeerbäume in

Italien ein. Lucullus, der Sieger
über Mithridates, auch bekannt durch
seinen Tafelaufwand, nahnz als kost

bares Andenken an den Pontus einen
mit Früchten beladenen Sauerkirsch
bäum mit und führte ihn in feinem

Triumphzug mit; außerdem soll er

die Pfirsiche, Aprikosen und viele

Zierpflanzen auS dem Orient in feine
Gärten verpflanzt haben.

Durch die Wogen der Völkerwan

derung,, unter denen das römische
Reich zusammenbrach, wurde auch die

Blüte der Länder am Mittelmeer
großenteils vernichtet. Und doch

Verdankt das mittlere Europa der

Völkerwanderung ein segensreiches
Geschenk: den Roggen. Die Hunnen,
welche unter der Gottesgeißel" viele

Länder so furchtbar verwüsteten, wur
den in der Hand der Vorsehung zum
Werkzeug, um dem .Abendland zum
Ersatz seine wichtigste Nährpflanze
zu bringen. Und welch eine gewich

tige Macht für die Nätigkeit der Men.
schen ist der Brothylm von Anfang
an gewesen!

Im Gegensatz zu den Hunnen über,
zogen die Araber mit überlegenen
Kenntnissen in vielen Zweigen der

?andwirtchaft nnd mit einem fast
ebenso großen Eifer pir die Ver

breitung der Künste des Friedens als
für die Ausdehnung des Islam im

raschen Siegesläufe die von der Na
tur reich gesegneten Länder am Becken

des Mittelmeeres. ViS auf die Ge

genwart vererbten sich die Spuren
ihrer in dieser Beziehung dankens
werten Tätigkeit. Ueberall, wo sie

sich niederließen, umgaben sie sich mit
den köstlichen Pflanzenschätzen des

Orients, die sich unter dem glllckli-che- n

Himmel Nordafrikas, Siziliens
und Spaniens bald einbürgerten. Die

wichtigsten Geschenke, welche das
Abendland den Sarazenen verdankt,
sind das Zuckerrohr und die Seiden
raupenzucht. Das erstere war von

Indien zünden Arabern gewandert
und wurde von ihnen nach Aegypten,
Sizilien. NhoduS, Kreta und Süd
spanien verpflanzt. Die Seidenrau
penzucht wurde zwar schon seit an

im griechischen Reiche geübt,
von den betriebsamen Mauren aber
erst in Sizilien, Spanien und Por!
tugal' eingeführt. Ihnen verdankte

Spanien auch zwei NahrungSpflan
zen: die Moorhirse und den Reis.
Richt minder wichtig war die Einfüh,
rung derVaumwollkultur im südlichen

Europa. Endlich wanderten auch viele

herrliche Obstbäume mit den
Arabern nach dem südli-che- n

Europa. Die meisten edlen

Südfrüchte, welche heute Italien und

Spanien erzeugen, sind ursprünglich
Geschenke des Orients.
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tor'l Co.. 250; iJ. narnam. Tm.

Z verkaufe Junge, gut ernae
fsltircni-- t'espann. Gewicht 2,800

Pfund, gesund, gut tragend und sein
in Arbeit; Bcrkrnifer hat keinen Ge
brauch mehr dafür. PrivathanZ
2421 XoDfle etc. 2R23.

Z verkanfea Gespann. Gewicht
2,750 Pfund, eins fohlend.' Ge.

spann. Pfund schwer, eins

fohlend, 68 Jahre alt. Wohnuncs
2223 Todge. ,

M. 23.

Aclterer Mann sucht Arbeit. Vc.
scheidenc- Lohnansprücho. Telc

phon Douglas ö83. M 13.

Zu verkaufen eine Farm von 100
Acker mit gutem Haus und ande

ren Gebäuden, alle in gutem Zu
stände, alles eingezäunt und gut ein

gerichtet. Die Farm grenzt an die
Stadt mit zwei , Hochschulen, einer
katholischen und einer Freifchulc.
Näheres unter U. 100, Oniaha Tri
büne. A. 13.,

Feines Land billig zu verkaufen, 200
Acker, 14 Meilen von Ewing,

Nebr., keine Verbesserungen, aber

ausgezeichnetes Land, bestes Pflüg
land.. Ungefähr 40 Acker in gutM
Heu. Dieses Land ist mindestens
P50 den Acker werth, ich werde eS

aber für Z20 den Acker verkaufen,
weil dcr Besitzer alt ist und sich zu
rückziehen will. Joseph Tücher,
Ewing. Nebr. A. 15.

Gmt gehende deutsche Gastwirth
wirthschaft, verbunden mit Tanz

halle und Ausspann, ca. 13 Meilen
von Omaha, unter günstigen Ba

dingungen zu verkaufen. Selbst
Reflektanten wollen ihre Adresse

niederlegen unter Chiffre C2O0
in der Omaha Tribüne". , t. f.

Geprüfte Hkbnmme.
Frau A. Szigetvary, 2512 So. is.
Straße. Tvler 1925. , ; tf.

Teutsche Knaben verlangt.
Nützliche Beschäftigung an jedem

Samstag. Nachzufragen: Arthur
Stebler. 203 F. 3. C. A., 17. und
Harnen Straße, Samstag morgens
zwischen 9 und 12 Uhr. M30

Desks, TeW. TeskS. DeskS, TeökS

I. C. Reed? 1207 Farnam Str.

Gesucht Mädchen um Röcke zu ma
chenj müssen Knopflöcher machen

können. Luttig & Drahos, 210
Baird Bldg., 17. und Douglas Str.

Laßt Eure Kissen und Matratzen
aufarbeiten durch die altbewährte

Firma Omaha Pillow Co., 1907

Eumings Str. Tel. Douglas 2467.

DaS prciswurdigste Esse bei Peter
; Rump. Deutsche Küche. 1503

Dodge Straße, 2. Stock.- Mahlzei
ten 25 Cents.

Willard Eddh, Patente. 1530 City
National Bank Gebäude. Tele

phon Tnler 1330.

Verlangt Eine tüchtige Haushalte
' rin im mittleren Alter. Otta

Gimpel. 2428 südl. 17. Str. Man
spreche zwischen 12 ur.d 3 Uhr Nach,
mittags vor.

Tr. S. Stands. Teutscher Frauen
arzt nd Operatör.

.Meine mehr als L0.jährigo Er
sahrung hat bewiesen, dasz viele
Frauenleiden ohne Operation geheilt
werden können, wenn rechtzeitig und
richtig behandelt. 022 4. Stwße
(Hassachusettö Geb.) Tisuz City Is,
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!k.',ich!:nt,j'ek und ftuzen: Uil ist
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Langt mußten die FlZienden wak

ten. '

C'!'erig tr,ink tk da! Gl.iß Wasser,
welches schnell herbesgschaj?! norden
war. Langsam erholte er sich und

gab schließlich mit einer vor Auf

tkg'inz zitternden Stimme die Ant
wort. Nur stoßweist kamen die Worte
heraus
. i;;el:ie Braut diele von

euch wissen wen ich

meine läßt mich durch eine

Krankenfchwesier benachrichtigen,
daß ihr Bater von den Russen er
mordet -- , das Haus abgebrannt,
alles verloren und vernichtet ist, doch

das schlimmste, die Russen haben
sie geschändet und Gott

allein weiß. 00 sie mit dem Leden

davon kommt.

Langsam liest er weiter: Die Dok-to- re

wissen die ganzen Borgänge
und glauben fest, daß sie, dank ihrer
starken Natur, durchkommen wird.
Antworten Sie sofort, Herr Wacht
meister, ein aufrichtiger Brief von

Ihnen wird wie gute Medizin wirken.

Ihre ergebenste M. L.
Die Umstehenden begriffen sofort,

was es meinte. Jeder von ihnen hatte
daheim etwas Liebes. Ein Wutschrei

folgte und Rache, Rache, hundertfäl
tige Rache schwuren die deutschen

Männern, welche den Wachtmeister
ehrten und seine Stimmung, wohl
verstanden.

Bon nun an gibt es keinen Pardon
mehr, denn diese russischen Mord
brenner und Mädchenschänder verdic
nen kein Mitleid.

Werner verbiß den Schmerz, gelob
te aber heilig, daß, wenn Gott es

wolle, er ihm die Kraft geben möge,
noch Hunderten von diesem Gesinde!
das Lebenslicht auszulöschen.

Der Dienst nahm sein volles In
tcrcsse in Anspruch.

Das Regiment wurde wnter
nach ein paar Tagen war

es in Fühlung mit dem Feinde bei

Kutnow.
Heiß wurde gestritten, hurra! Wie

die Deutschen stürmten! Die Russen
konnten solchem Anlauf nicht Stand
halten und in eiligster Flucht zogen
sie sich zurück..

Die deutsche Kavallerie mit einge
legten Lanzen hinterdrein.

Auch Werner war hinter den Flie
henden her, er war der einzige, der
keine Zeit hatte, Gefangene zu ma

chen. Rache, schrie es in seinen Ohren
und knirschend sauste der Säbel in
das fliehende Fußvolk. Allen w'.it

voran, wie ein empörter Gott, von

weltlicher Rache getrieben. Er richtete
ein Blutbad unter den Dahinstürmen
den an. '

Später holten ihn ein paar Mann
von seiner Schwadron ein und brach
ten ihn zurück, die Uniform war rot

gefärbt vom Russenblut. Er hatte sich

fast überanstrengt und als der Regi
mentschef ihn sah. befahl er ihm, hin
ter seinem Stäbe zu folgen.

Viele Gefangene und reiche Beute

wurden dem Feinde abgenommen.
Am nächsten Tage wurden die Ge

fangenen gezählt und abvisitiert, um

per Bahn nach Graudenz und von

dort nach Frankfurt an der Oder ge

sandt zu werden.
Viele gestohlene Wertsachen deut

schen Ursprungs wurden bei der Lei

besvisitation gefunden; unter anderen

fand ein Dragoner bei einem jungen
Russen Ringe, goldene Uhren und
ein Medaillon. Als er das Medaillon
öffnete, lächelte ihm sein eigener
Wachtmeister daraus entgegen. Er
frug den Gefangenen, wo er es her

habe, erhielt aber keine Antwort. Ein

kräftiger Fußtritt brachte den Russen

zu Boden und um Gnade wimmernd,
gestand er seine Schandtat ein. .

Der " Dt agoner meldete es dem

nahe stehenden Rittmeister. Dieser

nahm daS Medaillon an sich und ge
bot dem Dragoner, einstweilen zu

schweigen. ''
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jngkn. da sie unser 'llult zu nitdiiz
i,',Uwoen h.ilkn. wir irerden siegen,

ch fcin dessen sicher. Dt alte fcaf
30 da btcV'.n war mit unsern lOd

lern und er wird auch den Söhnen
brisiehen und uns den Sieg an die

rechnen heften.
R och w als einen kräjtigkn Händ

druck und unter dem Scg'nöwort
.Mit Gott" oerließ er das Haus,
tegleitet von feinem blonden Lieb.

Unter den hohen Buchen, im fül-

len Walde, nahmen die beiden Ab

schied von einander, nur Gvtt und

die Buchfinken haben vernommen,
was sich die beiden zu sagen hatten.

Ohne eine Träne zu verlieren, trug
ToLka das Unvermeidliche. Sie barg
ein Heldenherz unter dcr knapp an
schließenden Bluse. Noch einen lan

gcn innigen Kuß, dann machte sich

der Wachtmeister los und eilte von

dannen, begleitet von den heißen Ge

beten, welche aus einem reinen Mäd,
chenherzen kamen.

Wacker schritt er aus, um die näch

sie Eisenbahnstation zu erreichen, er

mußte nach Lyck. der Dienst rief.
AIs er das Städtchen erreichte, ging

er zu einem bekannten Schmucksachen-geschä- ft

und kaufte iin goldenes Me-

daillon, ließ feine Photographie mit

der Bilte, von derselben eine dem

Medaillon entsprechenden Bcrkleine

rung anfertigen zu lassen und das
selbe so schnell wie es die Umstände

ermöglichten, eventuell durch einen

besonderen Boten, an Frl. Toska
Lorenz, Försterhaus Mooshütte am

Spirdingsee. zu senden.
Er bezahlte und erhielt von dem

Ladenbescher die Bersicherung, daß
alles zu seiner Zufriedenheit ausge-füh- rt

werden solle und er es als ein
Glück betrachte, dem abziehenden Mi
litär solche kleine Gefälligkeit crwei

sen zu können.
Werner eilte nun zum Kasernen

! Hof. Hier war alles schon bereit, man

harrte nur noch auf eme Mpefche
vom Oberkommando.

Eingehend überzeugte er sich noch

bei seinen Stiefkindern, ob si: nicht
schließlich in der Aufregung etwas

bergessen hätten.
Der Eskadronchef fragte: Na, Wer

ner, haben Sie die blonde Schönheit
da unten am Wasser eingefangen?
Zu Befehl, Herr Rittmeister, gab der

Wachtmeister zurück. Schön, freut
mich, nun aber heißt es, Feinde n,

nicht etwa einzelne, nein, zu
Tausenden. '

Werner lächelte und erwiderte:

Herr Rittmeister, ich denke, ks geht
mit den Zehn, und Hunderttaujen
den besser und schneller.

Endlich vier Uhr Nachmittags,
der Adjutant sprengt im scharfen

Galopp auf den Negimentskomman
deur los. einen Moment später er

folgt das Signal Aufsitzen".

Im flotten Trabe geht ez nach

dem Ezerzierplatz. wo sich die ganze
Bevölkerung der kleinen Stadt ein

gefunden hatte.
Eine kurze markige Ansprache an

die Einwohner, dann ein donnerndes

Hurra auf den obersten Kriegsherrn
und der Ernst der kommenden Zeit

j legte sich auf alle Gesichter.
I Unker schmetternden Fonfarenklä'n
gen ging es zum Städtchen hinaus.
Die Bürger schwenkten Fahnen und
Taschentücher und riefen den Davon

ziehenden kräftige, wohlgemeinte Ab

schiedsgrüße nach, .bei mancher Schö
nen sah , man feuchte Augen.

Die Dragoner fingen an zu singen.
Ich muß an Kaisers Seiten
Für Recht und Freiheit streiten;

Fahrwohl, fahrwohl mein teuresLicb.

Jeder frug sich: Wieviel werden

wiederkehren? '

Monate vergingen. Sieg folgte
Sieg. ,, ",


